
Planungen und Ablauf

Die Einrichtung und der Ausbau des neuen KZ-Außenlagers be-
gann erst wenige Tage vor dem Eintreffen des ersten Transpor-
tes. Am 12. Oktober 1942 einigten sich Vertreter der SS und der 
Reichswerke „Hermann Göring“ auf den Ablauf. Das Wohnlager 
sollte bis zum 17. Oktober 1942 geräumt werden, da nur einen 
Tag später die ersten 50 Häftlinge mit zehn Mann Bewachung 
eintreffen sollten. 

Es war geplant, dass die KZ-Häftlinge die Räume unter der 
Hochstraße herrichten und ausbauen. Zu diesem Zeitpunkt gab 
es noch keinen elektrisch geladenen Zaun um das Lager. Die-
ser sollte nach genauen Vorschriften der SS errichtet werden.

Am 17. Oktober 1942 wurde im KZ Buchenwald bei Weimar ein 
Transport mit 50 Männern zusammengestellt. Die meisten wa-
ren deutsche Häftlinge, die oft schon mehrere Jahre im KZ wa-
ren. Ausgewählt hatte die SS vor allem erfahrene Handwerker. 
Viele der Männer waren älter als 30 Jahre, so lag der Alters- 
durchschnitt wesentlich höher, als bei späteren Transporten. 

Zur Überstellung der 50 Häftlinge aus dem KZ Buchenwald in 
ein Außenlager des KZ Neuengamme gehörte auch, dass de-
ren Verwaltung an dieses Stammlager überging. Alle Häftlinge 
bekamen daher eine neue Häftlingsnummer, die im KZ Neuen-
gamme fortlaufend vergeben wurden.

Die persönlichen Gegenstände, die die Häftlinge bei der Ein-
lieferung in das KZ Buchenwald abgeben mussten, wurden 
wenige Tage nach dem Transport an das KZ Neuengamme ge-
schickt und in der dortigen Effektenkammer aufbewahrt. 

Mit dem ersten Transport begann der Arbeitseinsatz von 
KZ-Häftlingen in der Rüstungsproduktion der Reichswerke 
„Hermann Göring“. Anfangs wurden die Männer in der Bomben-
produktion „HK 3“ angelernt, später erfolgte der Einsatz auch in 
anderen Bereichen des Werkes. 
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